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as mie vom ikiedL

er gallifdje fi)ahn, kr germanifdje Aar,
Der briiifdje £eu 's ift rounberbar,

Wie frteblidj beifammen in Afrika'« Sanbe

Sie horften unb niften rote alte ßekamtte!

ßisraetlen nur burdj einen üuß getrennt
(Den übrigens jeber fein eigen nennt)

An betben Wfern be« (Kongo finb

Wnermepdje Streiken für iBtcnfdj unb töinb.

Dtefe Ijaben bie Drei ftrfj felber erjagt,
Wnb keine Seele barum gefragt.

(Wir anbern neljmen anflänbigerroei«

$tur, roas man un« gibt; anbers marfjten bie brei'«.)

All' ba«, fammt allem, roa« brauf ftrfj beroegt,

Da« haben bie Drei ad saccum geftexkt.

©ine ®heiiung roar e« roie bie non )Oolen,

Auf gut beutfdj ijetp man e«: ge genfeittg ftrfj ntgefirhert.

Die afrikantfdje Crippelallianj
ÄJanbelt nadj bem Sterte bes Spridjrooris ganj:

3e mehr, je lieber", fte hören audj gern:

ïlur jugegriffen; meine Ijerrn!"
Sbre ffitntrarfjt foll fo neiblos fein,

Da|f bie dBngel im Rimmel ftdj brüber freu«.

Oielleidjt kommt audj nodj ber rufftrfje ßäx
©ine« fdjönen ®ag« bes Weges baher,

Wnb roill jum jflirfdjen audj ein Stüdt £anb.
Warum nidjt? ®« ifl ja nodj »iel oacaxrt

Dann gibt's ein iriebensquarteii roie kein«

Ütorij geljört roarb' in biefer Welt be« Sdjein«.

Wnb roirb baucrn bi« bte Wahrheit ftrfj regt
Wnb ben lumpigen Srfjein in Sdjerben fdjlägt

Das heißt, bis jum ®ag, roo bie ßluartettiflen
Sidj gegenfeitig jum ßlutbab ruften.

(§> '¦s"^?^ (|)
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vom Aisâ.

er gallische Halm, der germanische Aar,
Der britische Leu 's ist wunderbar,

Wie friedlich beisammen in Afrika's Sande

Sie horsten und nisten wie atte Bekannte!

Bisweilen nur durch einen Fluß getrennt
(Den übrigens jeder sein eigen nennt)

An beiden Ufern des Congo sind

Unermeßliche Strecken für Mensch und Rind.

Diese haben die Drei sich selber ersagt,

Und keine Seete darum gefragt.

(Wir andern nehmen anständigerweis

Nur, was man uns gibt; anders machten die drei's.)

ÄU' das, sammt allem, was drauf sich bewegt,

Das haben die Drei aâ saccum gesteckt.

Eine Theilung war es wie die von Polen»

Auf gut deutsch heißt man es: ge genseitig sich zugesichert.

Die afrikanische Trippelallian;
Handelt nach dem Terte des Sprichworts ganz:

Je mehr, je Ueber", sie hören auch gern:
Nur zugegriffen; meine Herrn!"
Ähre Gintracht soll so neidlos sein,

Daß die Engel im Himmel sich drüber freun.

Vielleicht kommt auch noch der russiche Gär
Eines schönen Tags des Weges daher,

Und will zum pirschen auch ein Stück Land.
Warum nicht? Gs ist ja noch viel vacant.

Dann gibt's ein Friedensquartett wie keins

Aoch gehört ward' in dieser Wett des Schein».

Und wird dauern bis die Wahrheit sich regt
Und den lumpigen Schein in Scherben schlägt.

Das heißt, bis zum Tag, wo die Cwartettiften
Sich gegenseitig zum Gtutbad rüsten.
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